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Gartenschläfer: Niedlich, aber bald ausgestorben? 
 

Projekt zur Rettung einer bedrohten Schlafmaus von Universität Gießen, BUND und 

Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung – Förderung durch das 

Bundesumweltministerium – Besondere Verantwortung für den Schutz dieser Art 

 
Wie kann man den Gartenschläfer vor dem Aussterben retten? Mit dieser Frage beschäftigen 
sich Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Justus-Liebig-Universität Gießen (JLU) 
gemeinsam mit der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung (SGN) und dem Bund für 
Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND). Der Gartenschläfer ist ein nachtaktives 
Nagetier, das zu den Schlafmäusen zählt.  Er hat in den vergangenen Jahrzehnten einen 
großen Teil seines Verbreitungsgebietes in Europa verloren, in einigen Regionen ist er sogar 
bereits ausgestorben. Gefördert wird das Projekt im Rahmen des Bundesprogramms 
Biologische Vielfalt durch das Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des 
Bundesumweltministeriums. Die JLU erhält ab Oktober 2018 für sechs Jahre rund 
900.000 Euro, die Gesamtfördersumme für das Projekt beträgt 4,3 Millionen Euro. 
 
Deutschland hat für den Gartenschläfer eine besondere Verantwortung, weil ein großer Teil 
des Weltbestandes hier lebt. Dies gilt insgesamt für 14 bedrohte Säugetierarten, zu denen 
neben dem Gartenschläfer auch die Wildkatze oder der Fischotter gehören. Der Schutz der 
sogenannten Verantwortungsarten hat einen hohen Stellenwert im Naturschutz – und 
Deutschland ist in der Pflicht, sich für die Erhaltung des Gartenschläfers einzusetzen. 
  
Die Gründe für den Rückgang des Gartenschläfers sind genauso wenig bekannt, wie viele 
Details zu seiner Biologie. Dies alles soll nun im Rahmen des Projekts erforscht werden. 
Beteiligt von Seiten der JLU ist ein Wissenschaftlerteam der Klinik für Vögel, Reptilien, 
Amphibien und Fische und des Arbeitskreises Wildbiologie unter der Leitung des Biologen 
Johannes Lang. Mit dem Projekt baut die Klinik ihre Kompetenz im Bereich der 
Wildtiermedizin und Wildtierforschung aus. 
 
Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler werden sechs Jahre lang gemeinsam mit 
Genetikerinnen und Genetikern der Senckenberg Gesellschaft in Gelnhausen mögliche 
Ursachen für den Rückgang der Gartenschläfer-Bestände untersuchen – unter anderem 
genetische Verarmung, Krankheiten oder Einflüsse der Klimaveränderung. Dazu kartieren die 
Forscherinnen und Forscher unter anderem die Verbreitung des Gartenschläfers in 
Deutschland, analysieren seine Nahrung, ergründen Todesursachen, untersuchen 
Krankheiten und Parasiten und erforschen die Raum- und Habitatnutzung. Auf Basis dieser 
Ergebnisse werden dann Schutzmaßnahmen entwickelt und in den darauffolgenden Jahren 
mit dem BUND in der Praxis umgesetzt. 
 
Doch dem Gartenschläfer soll auch sofort geholfen werden. Dazu werden Informationen für 
Gartenbesitzerinnen und -besitzer entwickelt und die Zusammenarbeit mit Wildtier-
Auffangstationen gesucht. 
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Bild 

Vom Aussterben bedroht: Der Gartenschläfer, ein zu den Schlafmäusen zählendes, 
nachtaktives Nagetier. Foto: Sven Büchner 
 
Weitere Informationen 
https://biologischevielfalt.bfn.de/bundesprogramm/projekte/projektbeschreibungen/erarbei
tung-eines-bundesweiten-schutzkonzepts-fuer-den-gartenschlaefer.html  

 

Kontakt 

Johannes Lang 

Klinik für Vögel, Reptilien, Amphibien und Fische 

Arbeitskreis Wildbiologie an der Justus-Liebig-Universität Gießen e.V. 

Leihgesterner Weg 217, 35392 Gießen 

Telefon: 0641 99-37720 

E-Mail: Johannes.Lang@vetmed.uni-giessen.de 

 

 

 
Die 1607 gegründete Justus-Liebig-Universität Gießen (JLU) ist eine traditionsreiche Forschungsuniversität, die rund 
28.000 Studierende anzieht. Neben einem breiten Lehrangebot – von den klassischen Naturwissenschaften über Rechts- 
und Wirtschaftswissenschaften, Gesellschafts- und Erziehungswissenschaften bis hin zu Sprach- und Kulturwissen-
schaften – bietet sie ein lebenswissenschaftliches Fächerspektrum, das nicht nur in Hessen einmalig ist: Human- und 
Veterinärmedizin, Agrar-, Umwelt- und Ernährungswissenschaften sowie Lebensmittelchemie. Unter den großen 
Persönlichkeiten, die an der JLU geforscht und gelehrt haben, befindet sich eine Reihe von Nobelpreisträgern, unter 
anderem Wilhelm Conrad Röntgen (Nobelpreis für Physik 1901) und Wangari Maathai (Friedensnobelpreis 2004). Seit 
dem Jahr 2006 wird die Forschung an der JLU kontinuierlich in der Exzellenzinitiative bzw. der Exzellenzstrategie von 
Bund und Ländern gefördert. 
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